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SriIi an Der USOrucC der Gewalt
und dıe der Religion(en)
ıma| Tırımanna

Es gyab eiıne Zeit, 1n der ST1 Lanka der SUl  en Spitze des indischen Sub
die Schönheit seiner kontinents und ist VO  = indischen Hest.

Natur, seınen Tee, die alte bud:  STUSCHeEe land 20 km ntiernt Die Bevölkerung
Kultur und sel1ne Gastireundschaft esteht Aaus unterschie  chen ethn!i-
eutzutage Jedoch STe der Name Sr1 schen und relig1ösen Gruppen Laut der
Lanka, WEe111 prominenter 1n etzten Volkszählung Adus dem 1981
den internationalen Massenmedien aufl-: teilt sich die Gesamtbevölkerung der
uC cht sehr diese Qua: 14,8 Millionen Srilanker aul olgende
litäten, sondern melistens Terror1s- Gruppen aul (3,98% Singhalesen,
INUS und ethnisch motivıerte EW:; 12,6% STUÜankısche Tamilen, TEZZ
1eSs ist die olge eiıner Auseinanderset- Moors, 5,56% ndische amilen, 0,29%
ZUNg zwischen der Reglerung Sri Lankas Malayen, 0,26% „Burghers” |Nachkom-
und der en tamilischen OÖrgani inlenNn der holländischen und portuglesi-
satıon „Liberation Tigers of Tamıil He schen Kolonisten, Anm Ü und 0,2%
lam /L die einen eigenen Staat 1 andere. Der prozentuale Nte der
Norden des Landes fordert Ich möchte Anhängerschaft der vier großen eli210

diesem Artikel 1N einem uUC.  gen He€ 069,3% Buddhisten, 0S5:S%
Überblick untersuchen, 1n welcher Wei Ndus, ( 5% Muslime und 1,6%

die Religion(en) Z gegenwärtigen sten
Krıegy und der EW S] Lanka eige DIie Historiker gehen davon AdU>S, die

aben, miıt einem besonderen Äu Singhalesen eın Volk arıschen Ur
genmerk auf dem uddhismus SPIUNSS sind, das 500 aus
ST1 Lanka, vormals „Ceylo gyenanntT, 1st Nordindien die Nse. besjiedelte Sie Ve] -
eine Nse 1mM Indischen Zzean und hat eten die AÄnsicht, diese singhalesi
eine Fläche VON km S1e liegt sche Besiedelung und Kolonisierung der



Nse einige ahrhunderte VOT der An der Bekehrung der örtlıchen Buddhisten Sr anka. Der
kunft der dravidisch-tamilischen Siedier en! der Kolonialzeit und mıiıt sSeinem USDFUC| der

Gewalt underfolgte.“ gleic. Sr1 Lanka se1t der beherrschenden 1n auft das kolonia: die Olle dersinghalesischen Besiedlung last durch le Bildungssystem eine wichtige Rolle, Religion(en)
WCBS auch singhalesische Herrscher und zumıindest insolern dies einer der aup
Önige hatte, gyab ereits 1 Jahre gründe das Entstehen des
237 ZWEe] tamilische Könige Aaus stisch-singhalesischen ationaliısmus
üdindien, die den singhalesischen darstellt, wI1e noch ausgeführt werden
Thron innehatten und D Jahre lang r - wırd
xjerten Zehn Jahre anacC nahm der
AUS dem SUd1INdiScChen ola stammende „Sihadeepa” undGeneral Elara die singhalesische aup
STAl Änuradhapura ein und eITSchte „Dhammadeepa”
dort Jahre lang. Mit der jerung Nach einem ekannten singhalesischen
der mächtigen dravidisch-hinduis Mythos das singhalesische Volk

X schen Staaten 1n Südindienen! des VON einem „singha”, einem Löwen, ab
und ahrhunderts das singhale- Die dage VOIl IN  u, dem groisen

sische Önigreic ST1 Lanka Zzeltwelse Urahn, istesder Geschichtsle
unter ÄAggressoren. en! des gende des singhalesischen olkes Nach
ahrhunderts errichteten die Y°a dieser Ddage wurden T1N7Z Sinhabahu
milen auf der 1NSse Jaffna miıt der und SeINe ‚willingsschwester 1 nordin-
Hilife ihrer slüdindischen Verbündeten ischen Land angas geboren Sie ent-
eiIn eigenes Önigreich. Dieses e1IC

$ hatte bis 1NSs Z Uun: es
Der Autor

AA unterbrochen en e1ines kurzen
Zeitraums der ıtte des 15 un Vıral Tirımanna, geboren 1955 Fr trat nach seinem College-

QOSCHIU. dem Redemptoristenorden hei Philosophie- undderts, als einem der singhalesischen Theologiestudium Mt. St. Alphonsus Redemptorist SeminaryKönige gelang, die gyesamte Nse be n Bangalore, Indiıen 1990 begann eın Aufbaustudium In
herrschen. Moraltheologie In Rom. 99) ernhielt das Lizentiat In Ooral-
Da der uddhismus die Religion der theologıe der Alphonsiana n Rom. Dort wurde 1995 ZU:  Z

Mehrheit der Inselbevölkerung ist und Doktor der Moraltheologie promoviert. Seit Oktober des glei-
chen Jahres lehrt Moraltheologie Nationalseminar Indiejenige Religion darstellt, die wirklich
andy, Sr anka. Im Januar 1996 wurde zZum Provinzıal des

i eiıne entscheidende Rolle (ob 1Un be Redemptoristenordens In Sr/ anka gewählt. Im ovembDer
oder unbewußt, 1re oder ind!. 1996 wurde vVon der Bischofskonferenz Sr !ankas als eprä-

rekt) 1n der historischen n  icklung entant sSeIneSs Landes ZU.  S Theologischen Berater der Asıatı-
der egenwärtigen Lage spielt, werde ich schen Bischofskonferenz (FABC) ernannt. Mehrere Beıträge
anhand VOI vier AÄspekten die Rolle des sozialethischen und moraltheologischen Themen In der elt-

schrift der indıschen Jesulten, «Vidyajyothi». Anschrift: Frangı-Buddhismus kurz skizzleren. orweg DAnı Studentate, 50, mpitiya Road, andy, Sr anka.aber ist die Bemerkung WIC.  g‘l
cht der uddhismus allein VOI en
tung ist. ıuch andere elig1onen en Ttammten der Verbindung eines Löwen; ihren historischen Nte SO spielte bei miıt einer Prinzessin Aaus angas DIie
Spielsweise das sStentum mi1t seinem Vereinigung des Zwillingspaares
kämpferisch-missionarischen Ansatz be1 SC Geburt des Prinzen V1ıja



Schauplätze yd, der one als ammvater des dhismus, die Nse des amma  4 E, also
singhalesischenVolkes betrachtet „Dammadeepa”
DIie dramatische Geschichte der Vorfah eiter beschreibt Obeyesekere, C

LE des Prinzen Vijaya und seıner Än se1it ers her ZWel miteinander verbun-
kunfit 1n ST1 Lanka wurde als die yroße dene Überzeugungen 1DL, die das CNZE
Darstelung der singhalesischen Ge er  N1Ss zwischen den Singhalesen
chichte, der „Mahavamsa“, VOI und dem Bu:  SIMUS begründen: Das
tischen Mönchenve Und eNtSpre- N1IC. VOIl Buddha höchst:
en dieser Ddage erhielt die Nse den persönlic. esegnet worden, sondern er
amen „Sihadeepa”, Wäas soviel heißt ist dort 1n seiınen Reliquien gegenwärtig,

„Die Nse der Singhalesen, der die 1n den oroßen buddhistischen ger
Nachkommen des Löwen.“ orten ST1 as gygehütet werden. Miıt
Nach einem anderen, damıit ZUSainnel- ZWel dieser Reliquien assozuert INa e1-
ängenden und populären singhalesi- Beziehung singhalesischen Sou
schen Mythos N1NZ A, der Herr, veränıtät und der z1UmMItä der Köni

Zeit der Ankunft ihrer Ahnen yE. Im Volksglauben xibt also seI1t
1n ST1 Lanka uınter der Führung des Prin ers her elne sehr starke Verbindung
ZE6I Vijaya 1NS „Nibban eın Bevor zwıischen dem singhalesischen Volk und
starb, rief er Sakka, den Önig der der buddhistischen Religion. SO
er, sich und bat ihn ZAllZ beson- 19A0 ST1 Lanka zuallererst als die nse]
ders darum, er ST1 Lanka dem der singhalesischen Buddhisten (Siha
machen solle, Buddhas ehren 1n eepa und hammadeepa). Und olge
1611 gehalten und bewahrt werden soll r1C. ylauben s1le, die Nse das
ten Auf diese Bıtte Buddhas hin der Singhalesen ist und SC
möglichten die er dem Prinzen Vıja schafien wurde, das „Dhamma “ 1n
y 9 Sr Lanka erobern. Buddha selbst, selner ursprünglichen Reinheit erhal

erichte der Volksglaube weıter, hat ten, m1T dem Beistand der Schutzgötter
Sr1 Lanka dreimal esucht und aDel und dem König des olkes, einem S1N-
drei verschiedene Örte, die eute yhalesischen Önlıg
te bud  stische gerorte SINd, auf der
Nse gesegnet Im ersten Kapitel der Der singhalesischeMahavamsa werden diese drei Besuche
benfalls erıchte anaC Bud buddahıiıstische Natıonalıs-
dha persönlich, der die Ureinwohner der MUus
nsel, NAamlıc die „Yakkas“ Dämonen De Sıilva beschreibt Sr1 Lanka als die
und die „Nagas” (Schlangen), vertrieb älteste bu  sUusche Gesellschaft der
Obeyesekere emerkt Bedeutung Welt und erklärt, das Land „eIne
dieses Mythos „Die Nse wurde VO  3 oyroiße Last geschichtlicher YINnNe
Buddha selbst gyesegnet, und die Mächte IuNng Lragt, die die Beziehung zwischen
des Bösen wurden 1n Vorbereitung der Religion, ationalismus und der
Ankunfit des Gründers des singhalesi- Gegenwart sehr machtvoll bestimmt.“©
schen olkes, 117 Vijaya, verbannt Die Erfahrung der zeitwelisen Konilikte

miıt SUA1INAdISCHEN dravidischen Invaso-oder unterworfen.‘“4 SO lt ST1 Lanka
gallZ a11gemein als die NSsSe des Bud Fren se1t dem nachchristlichen
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hundert schuf en mythisches Ele SC gyab Hun singhalesische Sr anka. Der
ment, elne NENEe mythisierte Geschichte Buddhisten und singhalesische Ausbruch der

Gewalt undder Singhalesen. S1e STe lolgendes sten, wobei nach der gangıgen Deutung dıe derema ın den Mittelpunkt: Singhalesen die ersteren die wahren Töchter und Religion(en)als die Verteidiger des „dasana“, des ne der Heimaterde WAaIcCIl, en
Buddhismus:; und amilen, die Hindus die letzteren als die Gehilifen der Kolo
WAaICI, als egner des Sasana. Im kol nlalisten z  en Entsprechen edeute
ektiven singhalesischen Gedächtnis te die Erlangung wirklicher Unab
gelten die amılen als die „Invasoren“ ängigkeit der Srilanker N1C Un
Aaus Südindien Ohne Zweiflel estarkte bhängigkeit VON den europäischen KoOo
die epische childerung des dieges VOIl lonialisten, sondern BENAUSO auch die

demDutugemunu, singhalesischen Unabhängigkeit VOI ıhren Gehilfen, die
ÖnIlg, ber Elara, den amılıschen Ge als die rbDen der Koloni:  sten en
neral Aaus dem südindischen ola, der SO hatte als Ziel cht iniach die
1M UnN:' Jahre lang Unabhängigkeit ST1 Lankas und
den singhalesischen Thron esetzt hielt, sich, sondern präzislerte, gehe

WI1Ie S1E 1n der Mahavamsa en die Unabhängigkeit der singhalesischen
ISt, solche Mythen und Erinnerungen. Buddhisten SO orderten bedeutende Er
Immerwieder konnte das singhalesische NeUeTeET des singhalesischen Buddhis
Volk unter Berulung auf die Gefühle, die INUS WIe Anagarıka Darmapala und Harı
olchen Mythen und Erinnerungen chandra isingha eine bevorzugte
grunde egen, VON ihren Herrschern Z Stellung des uddhismus 1 Nsels
KampI em! Invasoren obıilı In den S0er Jahren dieses ahrhunderts
sıert werden. SO wurden die Mythen und entstanden eln  reiche singhalesisch-
Erinnerungen anläfslich olcher reig buddhistische Erneuerungsbewegungen,
N1ISsSe Kristallisationspunkten des S1N- WI1e beisplelsweise die „Sinhala Maha
yhalesischen Nationalismus Es VOI- abha”“ die vehement eine ankısche
sSte sich VOI selbst, solche Appelle Politik orderten, die wesentlich
den Begrini des singhalesischen Buddhis SC und singhalesisch orlentiert sSe1INn
INUS vertieften und verstärkte So
Bis Ankunft der europäischen olo Mit der Unabhängigkeit und dem Tre
nlalmächte 1 16 Uun! edeute chen einer einheimischen emokrati
te Buddhist se1In 1n ST1 Lanka gleich- schen Mehrheitsregierung 1mM Jahre
zeitig, Singhalese sSe1ın Seit dieser 1948 vollzog Ssich eiıne populistische
Zeit aber konvertierten niolge der m1S- en! Nnner der buddhistisch
slonarischen vVITaten der Christen singhalesischen Erneuerungsbewegung,
manche Singhalesen ZUuU Christentum, die als Protestbewegung die
manchmal ınter der portu europäischen Koloni:  sten eNTtsS  en
Nesischen Staatsmacht Zum ersten Diese en! erhielt 1n den 50er

damit die Gleichsetzung der singha- Jahren einen weılteren w als der
lesischen thnie miıt dem Bekenntnis singhalesisch-buddhistische atıonalıs
ZU  S uddhismus aufgebrochen. Der Be MNUSs VOIl einer Mehrheit der Bevölkerung
or „Singhalese“ bezeichnete fortan und bestimmten Aumassungen ber De
keine relig1öse en mehr, denn mokratie Unterstützung erhielt. Als



Schauplätze dann 1 Jahre 1956 die großen Heler- 1611 Minderheiten WwWIe beispilelsweise die
lichkeiten ZUiU 2500 Todestag des Bud amılen und Christen VO  3 entralen DO
dha begangen wurden, der mıiıt dem Llitischen Leben ST1 Lankas entiremde
2500 Gründungstag des singhalesi- worden. Im Vorlauf Verfassungsre-

iorm VON 1978 estürmte der esam'schen olkes und der Errichtung elner
gefestigten Regierung auft der Nse ceylonesische Bu!  susche Kongreiß
sammenüel, erhielt der singhalesisch die Reglerung, den Bu:  SMUS
bud:  SUsScChHe ationalismus zusätzli „Staatsreligion“ erklären, WOMmM
chen ulftrieb Die Fejlerlichkeiten zeitig. deutlich wurde, die Hauptziele der
ten die Veröfentlichung eines Buches bud:  SUsScCHen Erneuerungsbewegung
mıt dem 1Te „The Revolt 1n the Temp noch N1IC rreicht worden WaTen Die
le  “ das nach einer verbreiteten Meinung Reglerung nahm dieses Begehren aber
wesentlich öÖrderung eıner singha- N1IC auf und behielt, SOWeIlt den Sta:
lesisch-buddhistischen eologie bei Ius der eligionen 1n SI Lanka betrilit,
trug.? Mit dem Wahlversprechen, SIn den Verfassungstext VON 1972 be1l ESs 1st
yhalesisch einzigen Landessprache wohl allgemein akzeptiert, 1n der

machen, CITAaNg S.W.R.D ara Hauptsache dieser singhalesisch-bud
nalka 1 gleichen einen UDerw. stische ationalismus der ausschlag-
tigenden Wahlsieg, ein Ereignis, das VOoON gebende Grund sich auch
vielen als en weıterer Meilenstein auf ein amılıscher ationalismus ın S!I
dem Weg den gegenwärtigen ethni Lanka ormierte Dieser ulminierte 1M
schen Koni{likten angesehen gegenwärtigen tamilischen Separatıis
dies etonte und enutzte die Idee einer INUS und seiıner Idee VON „Eelam  “ einem
intrinsischen Verbindung VON Separaten tamilischen Staat
INUS und Singhalismus, die CNS sel,

das elne VO  = anderen N1IC Diıe olle der „Sangha
ennen könne. Zu eCc STe de Silva 1ne der drastischen Veränderungen,
hierzu test „Die entscheidende edeu- die sich nach der Ankunfit der Europäer
Lung des erneuerten Zusammenhalts VOI 1mM Jahrhundert1! 1 Inselreich ab
Sprache und Religion lag darin, die zeichneten, der Verlust des Einflus
buddhistischen Aktivitäten, die bislang SCS, den die „DSangha  CM4 oder „Bhikkus"“,

die privlegierte Stellung, der sich also die buddhistischen Mönche, vorher
Christen und hristentum 1n ST Lanka auf den Gang der iınge 1 Aaus-

erfreuten, gezielt en, ihre Aufimerk en Seit irühester Zeıit spielten die
samkeit 1LUN auch auftf die SC angha eine erordentlich wichtige
Minderheit richteten .“10 olle be1 der Verwaltung der Staats
Ihren Höhepunkt erreichte die nachko- geschäfte Sri Lankas, besonders als Rat
loniale Kampagne eine Vorherrschaft geber des singhalesischen Önigs Kıinl
der singhalesischen Buddhisten miıt der SC Autoren gehen SOWEeEIL, die angha
Verabschiedung der singhalesischen se1t der Ankunft des Bu:  SMUS 1n SIM
Verfassung1 Jahre 1972, die Singhale- Lanka 1M un als e1-
sisch ofnziellen Landessprache e - He wesentlichenesder Regl1e
klärt:  D und den uddhismus tlic. Iung des Landes betrachten.1% 1eS

geschützten Religion machte Damıiıt aber hielße, zwischenzund Re



lig10n eine Sallz besondere ezliehung Minderheiten WIe Christen und amılen SII anka. Der
eIrschte Nach volkstümlicher Über- weiıter AduSZUgZTENZEN. Ausbruch der

Gewalt undZCUSUNg immer schon 1n Diese Ansicht wird €  en  s eInem
dıe Olle derden Zeiten äußerster Bedrohung die kürzlich erschienenen Beitrag VON einem Religion(en)angha dem singhalesischen Volk die auigeklärten buddhistischen ONC

Rettung gebrac en Mit der An (von denen 1ın ST Lanka sehr
kunft der europäischen Koloni.:  sten nıge 21bt) unterstützt „Das schwerste
wurden diese Bande zwischen den Problem, miıt dem sSich Land 1n
angha und dem Staatsapparat „abge Jüngster Zeıit auseinandersetzen muß,
WIC.  €  9 ZU ersten 1n der Ge ist die Eelam-Frage. WO. diese
chichte ST1 Lankas 13 rage N1IC besonders ernst nahmen, be
DIe Wiedererrichtung der aC der VOT die tamıilische Jugend den Waftien
angha 1m Staat auch nach der Er ge  en hat, einen eigenen Staat
angung der Unabhängigkeit eın zentra- erkämpfen, ist 190080 eın Problem, das
les ema des singhalesisch-buddhisti jeden ürger edrängt uch die buddchi
schen atıonalismus Die atsache, tischen Bhikkus S1INd mehrheitlic der
die angha mehrheitlic darauf estan Meinung, das des singhalesi-
den aben, die singhalesischen schen Bu:  SMUS VOT den Eelam
Buddhisten eCc als gygeborene Be Anhängern schützen se1l ber
wohner des Inselstaates gelten hät glücklicherweise aben ein1ıge der
ten, trug EWl dazu bel, das buddhi renden Bhikkus, die Anhänger des ‚Sin
stisch-singhalesische Lager bestär a-Buddhismus sind, cht dazu be1-R E A A ken, en die singhalesischen etragen, das Problem lösen, sondern

vielmehr noch vertiefen “15 Beina-Christen und andere Minderheiten, dar:
unter die amien, weiıter ausgrenzte. SO he WIEe Bestätigung dieser Ein
wurde weıter 1NS Feuer der ethni- schätzung bezeichnete der Mahanayaka
schen Koni{likte Kurz VOT den VON sgirıya, eın er buddhistischer
Parlamentswahlen des Jahres 1970 Würdenträger, 20 Oktober 1996 die

D verfaßte ein führender und gyelehrter singhalesischen sten als „die Ur
buddhistischer ONC einen Offenen einwohner Sr1 Lankas“ und er
Brief den damaligen Premierminister „Die Geschichte ze1gt, die angha
u  eYy enanayake miıt dem 1Te „Ist WAaICIl, die den Herrschern des

ungerecht, den uddhismus beson- des rleten, WwIe S1e handeln sollten,
ders egünstigen?“, WOrn das aterlan:ı chützen, das Volk und
mentierte, eın Unrecht den Bu:  SMUS Die Führer VOI euteET ELE E A ET E OE über den Minderheiten sel, WenNnn der kümmern sich überhaupt cht mehr
Buddhismus eine privlegierte Rolle 1mM die Darlegungen der Sangha. Das Land,
z innehabe. 14 Es kann eın Zweifel das Volk und der uddhismus S1iNnd 1ın
daran estehen, die Versuche, den Gefahr DIie singhalesischen Buddhisten
verlorengegangenen 1n der angha 1n S!I Lanka stehen VOT dem schwersten
wlederherzustellen, gewollt oder UNSC- Unglück, das S1e jemals edroht hat, W -
ollt dazu führten, den olkstü  chen SCH des Strebens der beiden oroßen poli

tischen Parteien nach dem ihrersinghalesisch-buddhistischen Nationa:
lismus en und damit gleichzeitig aC. derentwegen S1Ee die iındernel:H
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Schauplätze ten des Landes zulrmiedenstellen wol Staat und Gesellschaft ST!T1 as durch
len  66 die singhalesisch-buddhistische Me  E

heit eine Konsequenz des uıddhisti:
schen Erneuerungsgedankens. DieserI Das koloniale wiederum iraglos eine Reaktion auft

Erziehungswesen die OlonNn1lale hristliche Missionstätig-
Seit der Ankunfit der europäischen olo keit, besonders auftf die atsache,
nisatoren en die STlichen Missi1- das chulwesen iest 1n der Hand der
onsorganisationen der verschiedenen Christen lag Diese singhalesisch-bud-
Kon{fessionen, die S1e begleiteten, also dhistische orderung CITAaNg einen wich
die römisch-katholische Kirche, die hol tgen Sleg 1n den irühen 60er Jahren, als
ländisch-reformierte kalvinistische beinahe alle sSTliıchen Schulen VeOI -

che und die anglikanische Kirche, das taatlicht wurden. ber auch damıt gyab
Erziehungswesen als das wichtigste Ve sich das populistische ager N1IC
-  el Bekehrung betrachtet Miıt der en Es CITANg einen weılıteren Ir
Unterstützung der wechselinden olo umph 1n den irühen 770er Jahren, als die
N1almacnte erreichte die eweillige Kon Reglerung eın Regelve  en einführte,
ession eine beherrschende Stellung 1n nach dem die eschränkten Studien
den öffentlichen Erziehungsinstitutlo- plätze der Universiıtäten durch en reg10-
LE des Landes Da die melsten gebilde nalistisches System vergeben wurden.
ten Einheimischen Christen WaTenNn oder Dieses System hat seiıne Vor- und Nach
den Missionen gegenüber zumindest e1- teile, aber machte offziell vielen

positive Einstellung en, und weil amılen aus den nördlichen amılıschen
S1e WAa[IcCIl, die die wichtigsten aC Reglonen unmöglich, Studium Aanzu

positionen innehatten, erkannten beson- Trotz gyuter schulischer Ah
schlufßnoten erhıijelten S1Ee keinen udıders die uddhisten die Notwendigkeit,

diesem STIlchen Vormarsch be enplatz, en Bewerber miıt schlech
SCHNCN, und versuchten, eigene eren Abschlüssen Adusenezır
dungsinstitutionen m1t buddhistischem ken miıt einer chlecht entwickelten In
Charakter einzurichten. Gleichzeitig irastruktur die Zugangsgenehmigung

örtlichen Universitä: rhalten abenwollten S1E dadurch einıge der verlore-
1NEeN Positionen 1 wledererringen, (es stellte sich heraus, die melsten
die mehrheitlic VONl Christen oder chr1 VON ihnen Singhalesen waren). DIie JBER
stenifreundlichen Gruppen esetzt milen emplanden dieses Veriahren als
1E 1S  minierend auch hier liegt ein
Es 1st yleichwohl iestzuhalten, die Hauptgrund die Frustration der mili
Mehrheit der Schülerinnen und Schüler amılıschen Jugendlichen, die
der Missionsschulen keine Christen orderung nach eiInem eigenen aa
TeN und talentierten Schülern, Eelam auch miı1t Wafliengewalt urchset

ZeM wollen.gyleich, ob LU Christen oder Nichtchr1
sten, die Auinahme N1IC. versagt wurde
1e21Dt elne SAallZe Reihe VON Be1l Schlußbemerkung
spielen.1/ DIie orderung nach einer Be Ich habe versucht, m1t diesem Beıitrag
setzung der entscheidenden Stellen 1n die Rolle der Religion(en) 1 ethnischen

NS



Sr lanka Deron1n ST1 Lanka nachzuzeichnen, 1n walt beigetragen aben. Ich habe 1n die
erster Linıe eispie des Buddhis SC  = Sinne versucht zeıgen, WIe en  C Ausbruch der

Gewalt und
190008  D Man kann aus dem Vorhergehen- weder bewuilst oder unbewufßt der Bud dıe derden die Behauptung ableiten, dhismus, SENAUCI e1iIn fanatischer Religion(en)mindest ST Lanka diskriminieren- SINg  esischer Buddhismus, dazıu be1i
de Mythen und volkstümliche Einstel: getragen hat, den singhalesisch-tamili-

schen on schüren und den AÄAuslungen, die auft der Religion basleren, el-
NneI wesentlichen Teil Entstehung bruch der EW:; anzuheizen.
des gegenwärtigen Krlegs und der Ge
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